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In diesen Wochen und Mo-
naten häufen sich vielerorts
feierlich geprägte Rück-
und Ausblicke: Anlass dafür
sind die vor zehn Jahren in
großer Anzahl vorgenom-
menen Firmengründungen,
die dem Ende der DDR
zwingend folgten. Auch für
unseren Betrieb, dem da-
maligen VEB Gebäudewirt-
schaft Schmalkalden, voll-
zog sich von diesem Zeit-
punkt an ein in seinen Aus-
maßen nicht zu erahnender
gesellschaftlicher Entwick-
lungs- und Wandlungs-
prozess. Sie, geehrte Mie-
ter, haben mit uns gemein-
sam die Jahre des Neu-
beginns beispielsweise mit
der elementar wichtigen Er-
kenntnis erlebt, dass der
Weg für ein niveauvolleres
und zufriedeneres Wohnen
eben nur über eine kosten-
deckende Miete führt. Einst
nämlich wurde die Er-
höhung der Mietzinsgestal-
tung von der politischen
Propaganda eines Staates
verhindert, der an der Sub-
vention der Mietzahlungen
unter allen Umständen
festhalten wollte und in
aberwitziger Weise tatsäch-
lich auch festhielt. Um im
übrigen nicht zuletzt daran
kläglich scheiterte.

Das neue wohnungswirt-
schaftliche Unternehmen
ab sofort unter den bislang
nur theoretisch bekannten
Verhältnissen der Markt-
wirtschaft zu führen – so
lautete also die Aufgaben-
stellung, als zur Wendezeit
der VEB Gebäudewirt-
schaft Anfang 1991 aufge-
löst, zur sogenannten Woh-
nungsgesellschaft Schmal-
kalden umfirmiert und am
11. Februar 1991 beim Re-
gistergericht offiziell einge-
tragen wurde. Es dauerte
noch weitere zwei Jahre,
um als hundertprozentige
Tochter der Stadt Schmal-
kalden den heutigen Status
eines Eigenbetriebes mit
beschränkter Haftung zu

erreichen: Am 16. Novem-
ber 1993 war die Bildung
dieses Rechtsnachfolgers
vollzogen, und wenige
Tage später, am 8. Dezem-
ber, verschmolz das „Über-
gangswesen   Wohnungs-
gesellschaft“ endgültig zur
angestrebten   Wohnungs-
bau GmbH, in die nun auch
alle Vermögenswerte  Ein-
gang gefunden hatten.  Da-
mit waren endlich alle
Wege geebnet, um ent-
sprechend auch der inner-
betrieblichen Wirtschafts-
daten insbesondere die
vorgesehene Investitions-
tätigkeit mit Vehemenz an-
zukurbeln. Erinnern wir uns
bei dieser Gelegenheit
noch einmal jener Jahre,
da nicht nur die ersten
Wohnobjekte komplex mo-
dernisiert, sondern immer
wieder neue Gesetze anzu-
wenden waren. Neu zu de-
finierende Vokabeln, wie
steigende Betriebskosten,
Zwischenerwerber, Miet-
ausfälle oder Leerstand
aus strukturellen Gründen,
erhoben gegenüber den
Betroffenen Erklärungsbe-
darf, wurden im ins Leben
gerufenen Mitteilungsblatt
DER MIETER ab 1995
erstmals aufgegriffen und
sind nach wie vor von aktu-
ellstem Interesse.

So kündigte die Ausgabe
Nr. 1 der Mieterzeitung mit
der Einführung des „Ver-
gleichsmietensystems für
Ostdeutschland“ eine Miet-
steigerung um 15 Prozent
an und stellte dieser Not-
wendigkeit zwei Auffassun-
gen gegenüber. Und zwar 

(Fortsetzung auf Seite 3)
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Unser Wohnungsunternehmen
seit zehn Jahren auf neuem Kurs
Gravierenden Strukturwandel nachhaltig bewältigt

UNSER BILD: Das Verwaltungsgebäude der Woh-
nungsbaugesellschaft Schmalkalden mbH wurde
vor nunmehr sechs Jahren als neuer Firmenstand-
ort eingeweiht. In seinen Räumlichkeiten sind
heuer 16 freundliche Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter ständig bemüht, die wohnungswirtschaft-
lichen Aufgaben eines Großvermieters mit hoher
Kompetenz zu erfüllen. In früheren Zeiten war der
VEB Gebäudewirtschaft als das Vorgänger-Unter-
nehmen zunächst in der Weidebrunner Gasse,
dann später in der Kothersgasse (ehemals Keme-
nate) ansässig. Während ab dem Gründungs-
datum 7. Januar 1971 zirka 80 Beschäftigte in etwa
2500 Wohneinheiten zu verwalten und ein Bauvo-
lumen von jährlich 1,5 bis 2,0 Millionen Mark unter
den Bedingungen der Mangelwirtschaft zu be-
treuen hatten, sind die Anzahl der Wohnungen im
Jahre 2000 auf 1800 ebenso geschrumpft wie die
Anzahl der 16 Angestellten. Doch gerade deshalb
beeindruckt umso mehr die seit 1991 getätigte In-
vestitionssumme von zirka 75 Millionen Mark.

AAAAAAAAA
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(0 36 83)
69 0314

Wohnungs-
markt

2-, 3-, und 4-R.-Whng., modernisiert,
Wohngebiet Grenzweg / Helenen-
weg / Marienweg, ca. 48 bis 72 m2

Wohnfläche, Miete ca. 700,– bis
1095,– DM inkl. Nebenkosten

3-Raum-Wohnung, mod.,  Wohngeb.,
biet Renthofstr., ca. 67,5 m2

Wohnfl., Miete ca. 610,– DM zzgl.
Nebenkosten

3-Raum-Wohnung, Kasseler Str. 93,
ca. 74,56 m2 Wohnfl., Miete ca.
500,– DM zzgl. Nebenkosten

3-Raum-Wohnung, Wohngebiet Asba-
cher Straße, ca. 58 m2 Wohnfl.,
Miete ca. 700,– DM inkl. Nebenko-
sten

Div. Altbauwohnungen mit Ofenhei-
zung im Stadtgebiet und am Stadt-
rand, Mietpreis auf Anfrage!

FUSSBODEN-SERVICE
• PVC-Beläge • Teppichböden

• Treppensanierung • Parkettarbeiten
• Industriebodenbeschichtung

• Lammellen-Stores
• Verkauf von Tapeten, Spachtelmassen und Kleber

Axel Kermann & Siegfried Kühn
Hauptstraße 106 • 98593 Struth-Helmershof
Tel.: 0 36 83 / 48 85 95 • Fax: 0 36 83 / 78 35 86

A R C H I T E K T U R B Ü R O

DIPL.-ING. H.-W. HOLZHAUER
SANDGASSE 1  ·  98574 SCHMALKALDEN

TELEFON (0 36 83) 60 11 36 + 37 · FAX (0 36 83) 60 63 07

Dienstleistung
komplett.
Lösung
perfekt.

• Ingenieur-Gerüste • Trag- und Vorschubgerüste •
• Hebetechnik • Schlechtwetterhallen •

RÖRÖ Bautechnik GmbH Gerüstbau

Bauleitung Schwallungen

Kreuzstraße 23 • 98590 Schwallungen

Tel./Fax: (036848) 20643

In guten Händen bei der Nr. 1

Fliesen
Kamine
Kachelöfen
Schornsteinsanierungen
Reparaturen
Beratung • Service • Verkauf • Zubehör

Matthias König
Hofstadt 9
98574 Schmalkalden
Telefon: 0 36 83 / 40 30 40
Telefax: 0 36 83 / 60 38 83
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Putz- und Malergeschäft

Dipl.-Ing. (FH)/Malermeister

• Maler- und Tapezierarbeiten  • Bodenbeläge  
• Innen- und Außenputz  • Trockenausbau  • Gerüstbau  

• Wärmedämmsysteme  • Fliesen • Naturstein 
• Parkettschleif- und Anstricharbeiten  • Restaurierung

Ortsstraße 143 • 98593 Kleinschmalkalden
Telefon (036849) 2 05 55 • Fax (036849) 2 05 07
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einmal die Meinung der
Vermieter, dass den Sanie-
rungsstop fordert, wer die
Mieten nicht erhöhen will
sowie gegensätzlich die
Meinung des einflussrei-
chen Mieterbundes, dass
Preissprünge in einfachen
Verhältnissen „mit uns nicht
zu machen sind“. Ein ande-
res Zitat bezüglich der in
der Nr. 1 von DER MIETER
beschriebenen und von un-
serer Wohnungsbau GmbH
zu erfüllenden Aufgaben
und Ziele, sei uns allen
noch einmal nahegebracht:
„Die umfangreichen Ver-
waltungsaufgaben – im Be-
stand der Wohnungsbau-
gesellschaft Schmalkalden
befinden sich 2200 Wohn-
einheiten – haben im Ver-
lauf der letzten Jahre Di-
mensionen erreicht, die für
viele Bürger nur noch be-
dingt nachvollziehbar sind.
So sind die Erhaltung, Mo-
dernisierung und Sanie-
rung des Bestandes eben-
so Schlag- und Reizworte,
wie etwa die alljährlich zu
erstellende Betriebskosten-
abrechnung.“

Gerade die Betriebskosten-
abrechnung ist ein immer
wieder aktuelles Beispiel,
wie unter marktwirtschaftli-
chen Bedingungen seitens
der vertraglich gebundenen
Bereitsstellungs- und Ent-
sorgungsbetriebe die Preis-
bildung vorgenommen und
wie die anfallenden Kosten
auf die einzelnen Wohnein-
heiten in gleicher oder
auch in unterschiedlicher
Weise umgelegt bzw. ver-
brauchsabhängig verteilt
werden. Das Thema füllt
ganze Gesetzeswerke, wird
in dicken Broschüren aus-
führlich abgehandelt und ist
angetan, die sich aufbau-
enden Emotionen durch
gegenseitiges Verständnis
abzukühlen. In den zurück-
liegenden zehn Jahren war
unsere Wohnungsbauge-

sellschaft diesbezüglich in
der Pflicht und hat auf-
grund von vielfach instal-
lierter Mess- und Rege-
lungstechnik sowie in mas-
siver Verbindung mit wär-
medämmenden Baumaß-
nahmen die Voraussetzun-
gen für eine verbrauchs-
abhängige Erfassung, spe-
ziell der Heiz- und Wasser-
kosten, geschaffen. Damit
wurden unsere Kunden in
die Lage versetzt, die zum
Teil erheblich gestiegene
„zweite Miete“, kombiniert
mit dem nicht selten erst zu

erlernenden eigenen Spar-
verhalten, in erträglichen
Grenzen zu halten. Im Um-
gang mit dem Betriebs-
kostenanteil der Mietzah-
lungen war tatsächlich ein
Lernprozess vonnöten. Wer
schon wusste von der Tat-
sache der allein 17 Be-
triebskostenarten, von de-
nen sich wiederum drei nur
auf Heizung und Warm-
wasser beziehen? Wer
wusste davon, wie und
nach welchen Massstäben
Verteilerschlüssel zur Ko-

(Fortsetzung auf Seite 4)
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Unserer gesamten Mieterschaft,
allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie unseren

vielen Geschäftspartnern ein

frohes Weihnachtsfest
und ein
glückliches neues Jahr.

Für Sie alle erhoffen wir vor 
allem Gesundheit, Glück 
und Erfolg! Mögen sich einige Ihrer 
kleinen und großen Wünsche 
im Jahre 2001 erfüllen.

Die Geschäftsleitung
Der Aufsichtsrat

Aus Anlaß „10 Jahre
Wohnungsbaugesell-
schaft Schmalkalden
mbH“ stellt DER MIE-
TER die WBG-Beleg-
schaft als Ihr kompe-
tentes Team in allen
wohnungswirtschaft-
lichen Angelegenhei-
ten vor.  nn IM BILD:
WBG-Geschäftsfüh-
rer Bernd Gattinger
und Chefsekretärin
Monika Angrik – das
Duo ist seit Grün-
dung des Unterneh-
mens mit allen Auf-
gaben und Proble-
men vertraut.

Personalien

Für die Verwaltung unseres
Wohnungsbestandes zählt
die Verringerung der Miet-
schulden zu einer der er-
strangigen Aufgaben. Die
von uns erhobenen und
noch zu erhebenden For-
derungen wollen wir im
kommenden Jahr gezielter
als bisher verfolgen. Vor al-
lem zahlungsrückständige
Bewohner im sanierten Be-
stand werden mit Nach-
druck aufgefordert, die fälli-
gen Zahlungen zu leisten
oder – unter Anpassung
des Mietzinses – die vor-
erst kurzfristige Umsetzung
in noch nicht sanierte Woh-
nungen bei Abtragung der
aufgelaufenen Schulden in
Kauf zu nehmen. Über-
haupt fällt bezüglich der
Bedarfsermittlung von noch
zu sanierenden Wohnun-

gen unserer Abteilung Ver-
mietung / Technik die Auf-
gabe zu, deren grund-
sätzliche Vermietbarkeit zu
ermitteln und dabei auch
die Wünsche unserer Be-
wohner aufzunehmen. Das
Verhältnis für den Aufwand
und das zu erwartende Er-
gebnis muss ganz einfach
betriebswirtschaftlich orien-
tiert sein. Geschäftsführer
Bernd Gattinger: „Wir wol-
len das richtige Maß fin-
den, wieviel komplex sa-
nierten Wohnraum der
Markt verträgt.“ Aufgrund
der bisherigen Modernisie-
rungstätigkeit ist also der
Umfang der zukünftigen
Aktivitäten abzuwägen, und
zwar auch unter Einbezie-

hung des Themenberei-
ches von Ordnung und
Sauberkeit sowie von Fra-
gen des Zusammenlebens.
Die Nichteinhaltung der
Hausordnung als Bestand-
teil des Mietvertrages – ins-
besondere ruhestörender
Lärm, Anzeichen von Van-
dalismus, die ausufernde
Tierhaltung, zunehmender
Alkoholismus in Verbin-
dung mit Arbeitslosigkeit
und Zwistigkeiten zwischen
den Bewohnern – wirft
Probleme auf, deren Lö-
sung nach politischen An-
sätzen  verlangt. Das vom
Bund initiierte Programm
„Soziale Stadt“ ist hier aber
nur als ein Baustein zu
werten, um in Zusammen-
arbeit mit den betroffenen
Bürgern die zugespitzte Si-
tuation zu entschärfen.

14Wohnungsbaugesellschaft Schmalkalden mbH

Impressum „DER MIETER“

Herausgeber: Wohnungsbaugesellschaft Schmal-
kalden mbH, Steinerne Wiese 6, 98574 Schmalkal-
den, Tel. (0 36 83) 6 90 30, Fax (0 36 83) 69 03 26.
Organisation / Anzeigen: Detlev Gerlach, Tel.
(0 36 81) 46 12 58 + 0170 / 4 21 41 51. Layout und
Text: Rolf Thieme, Tel. + Fax (0 36 81) 76 28 05 +
30 45 06. Satz und Druck: druckpunkt Suhl, Tel.
(0 36 82) 48 66 12, Fax (0 36 82) 48 66 13 nn

n Monat Mai
Weidebrunner Gasse 2

n Monat Juni
Schmiedhof 14, Schmiedhof 24, Schmiedhof 26, Steinerne
Wiese 26, Steinerne Wiese 29, Renthofstr. 64 – 70, Bahnhof-
straße 38, Bahnhofstr. 35, Bahnhofstr. 43,  Kasseler Str. 3,
Kasseler Straße 5, Geschw.-Scholl-Str. 6, Geschw.-Scholl-
Str. 9, Lutherplatz 9, Karlstraße 56, Renthofstraße 5

n Monat Juli
Kasseler Straße 93, Volkers 28, Stiller Tor 33, Stiller Tor 39,
Weidebrunner Gasse 6, Künkelsgasse 11, Auer Weg 17,
Rentenmarkstraße 7 – 9, Sophienweg 3, Asbacher Straße 3,
Suhler Straße 8, Suhler Straße 15, Am Schwimmbad 6, Die-
mersgraben 1, Pfaffenbach 41 c + d, Quellenweg 6, Gothaer
Str. 18, Schloßküchenweg 13, Wilh.-Külz-Straße 22, Wilh.-
Külz-Str. 20, Stiller Gasse 6, Teichstr. 13, Hoffnung 22 / 24,
Hölzersgasse 14, Klostergasse 2, Soldatensprung 3, Stein-
gasse 2, Herrentälchen 23, Herrentälchen 25, Herrentäl-
chen 27, Herrentälchen 29, Herrentälchen 31, Herrentälchen
Nr. 33, Herrentälchen 35, Herrentälchen 43, Stiller Gasse 14,
Stumpfelsgasse / Braugasse, Haargasse 1 – 9, Haargasse
Nr. 2 – 12 / Weidebrunner Gasse 1, Haargasse 15, Hain-
dorfsgasse 2 – 10, Auer Gasse 11 – 19, Am Alten Graben 9,
Auer Gasse 1

n Monat September
Marienweg 2 – 8, Marienweg 20 – 28, Hedwigsweg 44 – 46,
Hedwigsweg 48 – 50, Hedwigsweg 43 – 47, Hedwigsweg
41 – 41 b, Helenenweg 3 – 9, Helenenweg 2 – 18 a, Helenen-
weg 23 – 33, Grenzweg 12 – 34, Schmiedhof 19 / 19 a,
Näherstiller Straße 15 – 17 b, Näherstiller Straße 1, Näherstil-
ler Straße 7, Näherstiller Straße 13, Näherstiller Straße 25,
Am Boden 1 – 3, Martin-Luther-Ring 25 – 37, Martin-Luther-
Ring 30 – 36, Waldhaus, Kanonenweg 34, Kirchhof 10, Kirch-
hof 17, Salzbrücke 7, Neumarkt 4, Neumarkt 3, Neumarkt 1

n Monat Oktober
Marienweg 1, Am Walperloh 1 – 1g, Allendestraße 24 a – d,
Allendestraße 26 – 40, Allendestraße 42, Allendestraße
44–52, Asbacher Straße 1–11d, Klosterstraße 3–4a, Haupt-
straße 12 in Mittelschmalkalden, Näherstiller Straße 7 in As-
bach, Hauptsstraße 10 in Mittelschmalkalden

Ziel: Mietschulden
verstärkt reduzieren
Probleme im Zusammenleben

Bereitschafts- und Havariedienst

01 72 / 3 48 80 36

Betriebskostenabrechnung
– Termine für das Jahr 2001 –

Die Wohnanlage Hoff-
nung 11 ist Beispiel
dafür, was machbar
und möglich ist.



(Fortsetzung von Seite 3)

stenermittlung festzulegen
waren und dass es über-
haupt solche Verteiler-
schlüssel gab? Und wer
schliesslich hatte anfangs
den perfekten Einblick, wie

sich das Spiel zwischen Er-
höhung und Senkung der
Betriebskostenvorauszah-
lung gestaltet? Die Antwort
auf diese Fragen soll kurz
gefasst bleiben: Wir benen-
nen als weitere Beispiele
von Betriebskostenarten
die Grundsteuer, die Müll-
abfuhr, die Hausreinigung
und Ungezieferbekämp-
fung sowie die Sach- und
Haftpflichtversicherung.
Verteilerschlüssel orientie-
ren sich im allgemeinen
nach der Wohnungsgrösse,
nach der Anzahl der in ei-
nem Haus / in einem Haus-
halt wohnenden Personen

oder nur nach der Anzahl
der Wohneinheiten. Und
die Höhe der Vorauszah-
lungen hat generell in „an-
gemessener“ Weise mit
auch der Konsequenz zu
geschehen, dass der Mie-
ter Anspruch darauf erhe-

ben darf, seine unter Um-
ständen zu hoch ausgefal-
lenen Raten in nur noch
entsprechend reduzierter
Höhe zu entrichten.

Freilich soll uns dieser
nüchterne Ausflug in die
Welt der Wohnungswirt-
schaft die gute Laune nicht
vertreiben. Im Gegenteil,
denn die vom Verband
deutscher Wohnungsunter-
nehmen GdW namens sei-
ner 3200 Mitglieder ver-
breitete  Handlungsmaxime
„Gut und sicher Wohnen“
will grundsätzliche Sorgen
von uns nehmen, mahnt

die Unterstützung der Poli-
tik an und hilft uns allen,
ein Gefühl der Gebogen-
heit zu entwickeln. Zumin-
dest verwaltungstechnisch
war ist und bleibt aber das
Wohnen eine ernste Ange-
legenheit. Übrigens: Die er-
wähnten 3200 GdW-Mit-
glieder verwalten zusam-
men zirka 7 Millionen Woh-
nungen, die sich in ihrer
überwiegenden Anzahl im
Eigentum der Kommunen
oder von Genossenschaf-
ten befinden. „Ohne geord-
neten Geldfluss“, so die
Bereichsleiterin Finanzen,
Frau Christa Kotzem, „wäre
jedes dieser Unternehmen
zum Scheitern verurteilt“.
Dank der umsichtigen Ge-
schäftspolitik während der
zurückliegenden zehn Jahre

(Fortsetzung auf Seite 5)
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Aus Anlaß „10 Jahre
Wohnungsbaugesell-
schaft Schmalkalden
mbH“ stellt DER MIE-
TER die WBG-Beleg-
schaft als Ihr kompe-
tentes Team in allen
wohnungswirtschaft-
lichen Angelegenhei-
ten vor.  nn IM BILD:
Martina Schwarz und
Brigitte Volk aus dem
Bereich Finanzen ha-
ben die detailreiche
Materie „Betriebsko-
stenabrechnung und
Mietenbuchhaltung“
im Griff. Viele Anfra-
gen landen zur fun-
dierten Beantwortung
auf ihrem Tisch.

Personalien

Die „Zweite Miete“
Der Gesetzgeber unterscheidet 17 verschiedene Be-
triebskostenarten, deren Höhe und Steigerungsraten
massgeblich von den Dienst-
leistern bestimmt wird.

1. Grundsteuer

2. Wasserversorgung

3. Entwässerung

4. Heizenergie

5. Warmwasserversorgung

6. Heizungs- und Warmwasser-

versorgungsanlagen

7. Fahrstuhlbetrieb

8. Straßenreinigung und Müllabfuhr

9. Hausreinigung und Unge-

zieferbekämpfung

10. Gartenpflege

11. Beleuchtung

12. Schornsteinreinigung

13. Sach- und Haftpflicht-

versicherung

14. Hauswarttätigkeit

15. Antennenanlage / Kabel-

fernsehen

16. Maschinelle Wasch-

einrichtungen

17. Sonstige Aufwendungen für Haus

oder Grundstück, 

wenn regelmäßig anfallend 

(nie einmalig!)

zwischen 40 und 47 m2

gleich in der Nachbar-
schaft. Das Bauvorhaben
Hoffnung Nr. 17 ist der-
zeit noch in der Planungs-
phase; die beantragten För-
dermittel sind Vorausset-
zung für den Beginn der Ar-
beiten. Man darf als inno-
vativen Beitrag den nach-
träglich geplanten Anbau
von Balkonen ebenso als
eine Besonderheit werten,
wie die im denkmalpflegeri-
schen Bereich auf der
Seite der Straße zu erhal-
tende historische Ziegelfas-
sade. An weiteren Einzel-
objekten führt die Woh-
nungsbau GmbH im neuen
Jahr das Objekt Schmied-
hof 19 in den zweiten Bau-
abschnitt, und im „Alten Kin-
dergarten“ sollen im Erdge-
schoss voraussichtlich drei
Wohneinheiten ausgebaut

werden. Übrigens: Die Teil-
sanierung oder -modernisie-
rung an den 2001er-Objek-
ten wird entsprechend dem
ausgewiesenen Bedarf, der
offenbaren Dringlichkeit so-
wie mit  Bewilligung der be-
antragten Fördergelder ent-
schieden – eine Aussage,
die auch die Fortführung
der Wohnumfeldgestaltung
im Neubaugebiet betrifft.
Gegenüber dem auslaufen-
den Jahr unverändert hoch
bleibt die geplante Summe
von 1,2 Millionen DM, die
2001 für Instandhaltungs-
und Reparaturarbeiten aus-
gegeben wird. Darin einge-
schlossen ist die maler-
mäßige Instandsetzung ein-
zelner Wohnungen, deren
Modernisierung bezüglich
der Heizungs- und Sanitär-
anlagen sowie der Einbau
moderner Fenster.

Schon in der letzten Aus-
gabe von DER MIETER ha-
ben wir Sie, verehrte Leser-
Innen, über eine in ihrer
Umfänglichkeit einzigartige
währungspolitische Mass-
nahme in Kenntnis gesetzt:
die Umstellung des Zah-
lungsverkehrs auf EURO.
Seit 1. Januar 1999 zwi-
schen den beteiligten Staa-
ten als offizielles Zahlungs-
mittel eingeführt, darf der
EURO ab diesem Zeitpunkt
im bargeldlosen Umgang
(Schecks, Überweisungen)
Verwendung finden. Alle
eingebundenen Währun-
gen sind über feste und
nicht mehr veränderbare
Umrechnungskurse mitein-
ander verknüpft – dem
Spekulantentum wurde auf-
grund dessen jeglicher

Handlungsspielraum ge-
nommen. Nunmehr ge-
winnt in den kommenden
Monaten die beschlossene
Zeitschiene mehr und mehr
an Brisanz. Ihr folgend,
wird am 1. Januar 2002 der
EURO auch als Bargeld
eingeführt. Seinen europä-
ischen Vorgänger-Währun-
gen verbleibt aber noch
eine Gnadenfrist – voraus-
sichtlich bis 1. Juni 2002
werden diese als noch gül-
tige Parallelwährungen ak-
zeptiert. Für uns alle ganz
wichtig: Im bargeldlosen
Zahlungsverkehr gilt schon
ab 1. Januar 2002 nur noch
der EURO; ab 1. Juli 2002
hat er diesen Status dann
auch in barer Münze er-
reicht. Schon im Mai 2001
stellt unser Unternehmen
das Datenverarbeitungssy-
stem, rückwirkend ab 1. Ja-
nuar, auf EURO um und
nimmt diese Gelegenheit
gern wahr, allen WBG-Mie-
tern zu versichern, dass
sich für die bestehenden
Vertragsverhältnisse kei-
nerlei Nachteile ergeben.
Wir rechnen alle auch noch
in D-Mark zahlbaren Be-
träge kostenlos um und
stellen die DM- und EURO-
Beträge vergleichsweise
weiterhin gegenüber.
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Der EURO kommt –
wir rechnen um 
Dienstleistung durch uns kostenlos

Sprechzeiten Geschäftsstelle:

dienstags 9.00 bis 12.00 Uhr
donnerstags 9.00 bis 12.00 Uhr

13.00 bis 18.00 Uhr

BILD LINKS: Die alt-
romantische Fach-
werkkonstruktion er-
öffnet den zukünfti-
gen Mietern sehr ab-
wechslungsreiche Ge-
staltungsspielräume.
,,,,.... BILD UNTEN:
In der Suhler Straße
Nr. 15 entstehen im
Objekt „Alter Kinder-
garten“ acht Wohn-
einheiten.



(Fortsetzung von Seite 4)

wurde unserer Wohnungs-
bau GmbH auch vom Prü-
fungsverband der Thü-
ringer Wohnungswirtschaft
ein seriöses und sehr ver-
antwortungsbewusstes Fi-
nanzhandling bescheinigt.
Und eben das ist augen-
scheinlich ein ganz langfri-
stiger Vorzug, wenn man in
unseren Häusern zu guten 
und sich immer mehr ver-
bessernden Bedingungen
wohnt oder wenn man mit
uns auch gute Geschäfte
machen kann. Schliesslich
steht außer Zweifel, dass
die wohnungswirtschaftli-
chen Unternehmen auf die
regionale Konjunkturlage
wesentlichen Einfluss neh-
men und deren Finanzkraft
als mit ausschlaggebend
dafür gilt, in welcher Weise
sich auch das heimische
Handwerk auf dem freien
Markt behauptet. Jahr für
Jahr schreibt jedenfalls un-
sere Wohnungsbaugesell-
schaft Aufträge in Millio-
nenhöhe aus und hatte da-
für gerade in den ersten
Jahren ihrer Existenz wich-
tige Grundlagen zu schaf-
fen.

Damals, zu Beginn der
90er Jahre, waren eine
ganze Anzahl von Geset-
zen und Verordnungen
durchzusetzen und anzu-
wenden – Beispiele dafür
sind  das „Gesetz zur Re-
gelung der Miethöhe“
(MHG), das „Altschulden-
hilfegesetz“ (AHG) oder
markante Stichwörter wie
das der „Modernisierungs-
umlage“ und das der „Kap-
pungsgrenze“.  Die  inhalt-
liche Auseinandersetzung
mit diesem Vokabular ist
fest eingebunden in das
10jährige WBG-Jubiläum
und beginnt mit dem Tag
des Beitritts der DDR in
das Staats- und Rechts-
gebiet der Bundesrepublik
Deutschland. Am 3. Okto-
ber 1990 nämlich trat so
das „Gesetz zur Regelung
der Miethöhe“ in Kraft. Weil
eine Anpassung des Miet-
niveaus zunächst außer-
halb jedweder Vorstellun-
gen lag, waren Erhöhun-
gen nur möglich, wenn bau-
liche Veränderungen diese
„Modernisierungsumlage“
begründeten. Immerhin: Elf
Prozent dieser Modernisie-

(Fortsetzung auf Seite 6)
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Aus Anlaß „10 Jahre
Wohnungsbaugesell-
schaft Schmalkalden
mbH“ stellt DER MIE-
TER die WBG-Beleg-
schaft als Ihr kompe-
tentes Team in allen
wohnungswirtschaft-
lichen Angelegenhei-
ten vor.  nn IM BILD:
Christa Kotzem, Lei-
terin Finanzen, und
Christa Habermann
haben Verantwortung
für die gesamten Vor-
gänge der Buchhal-
tung – bei uns ein
echter Millionen-Job.

Personalien

/
m2

(Fortsetzung von Seite 11)

nierte Wohnstandort inner-
halb von Schmalkalden ei-
nen besonders attraktiven
Ruf erwirbt.“ 

Attraktivität – diesen Begriff
muss nicht scheuen, wer
am Ende des Jahres 2000
nach weiteren Objekten
Ausschau hält, die unter
der Regie unserer Woh-
nungsbau GmbH repariert,
instand gesetzt oder mo-
dernisiert wurden. Aus ei-
ner Reihe von Sanierungs-
fällen, wie Schmiedhof 19
und 19 a („Stengelsches
Haus“ / Dachsanierung, Er-
neuerung der Fenster) oder
Hoffnung 22 – 24 (Fenster-
erneuerung) ragt im Innen-
stadtbereich das Gebäude
Hoffnung 11 als brisantes
Einzelobjekt heraus. Ob-
wohl mit Hilfe des Förder-
programms „Städtebauli-
cher Denkmalschutz“ über-
haupt erst finanzierbar,
wendet die Wohnungsbau

GmbH weitere erhebliche
Mittel für die Komplexsa-
nierung auf. Unter Einbe-
ziehung der alten Bausub-
stanz und unter großer
Beachtung denkmalschüt-
zerischer Aspekte wird das
ehemalige Haus der Fami-
lie Steitz zum Jahresende
2000 bezugsfertig an die
zukünftigen Mieter der
zehn geschaffenen Wohn-
einheiten übergeben. Auf-
grund der geflossenen För-
dergelder besteht für die
auf 30 bis 76 m2 bemesse-
nen Wohnungen eine an-
fängliche Mietpreisbindung
auf nur 8,50 DM je Qua-
dratmeter. Den Blicken der
Vorübergehenden zumeist
verborgen bleibend, ent-
deckten redaktionell ge-
schulte Kameralinsen den
bautechnisch „heimlichen“
Clou im Innenhof: Dort ist
für das I. Quartal 2001 die
Inbetriebnahme eines mo-
dernen Stahl- / Glasaufzu-
ges vorgesehen. Ebenfalls

2001 beginnt bei Bewilli-
gung der Ausschreibung
die Komplexsanierung von
sechs Wohn- und einer Ge-
werbeeinheit mit Flächen

(Fortsetzung auf Seite 13)

12Wohnungsbaugesellschaft Schmalkalden mbH

BILD LINKS: „Pracht-
bau“ im altehrwürdi-
gen hennebergisch-
hessischen Fachwerk-
stil – die Wohnanlage
Hoffnung 11 gegen-
über dem Amtsge-
richt. ,,,,.... BILD UN-
TEN LINKS: Sorgsam
restauriert wurde das
Wappen der Familie
Steitz, den früheren
Besitzern des Hauses.
,,,,.... BILD UNTEN:
Für den anzubauen-
den Aufzug aus Stahl
und Beton waren
beim Fototermin die
Arbeiten gerade im
Gange.



(Fortsetzung von Seite 5)

rungskosten konnten damit
sehr frühzeitig auf die jähr-
liche Miete aufgeschlagen
werden. So richtig zum
Thema gerieten die bevor-
stehenden Erhöhungen der
Miete aber erst, als der
Bundesrat am 17. Juni
1991 die „Erste Verordnung
über die Erhöhung der
Grundmieten“ bekanntgab.
Danach konnte ab 1. Okto-
ber 1991 der durchschnitt-
liche Mietzins um 1,– DM 
je Quadratmeter ansteigen,
wobei den Erhöhungsbe-
trag geringfügige Zu- oder
Abschläge von 0,15 DM
korrigierten. Schon 15 Mo-
nate später, am 1. Januar
1993, bewirkte das Inkraft-
treten der 2. Grundmieten-
verordnung weitere Miet-
steigerungen um 2,40 DM,
ab 1. Januar 1994 um 3,–
DM pro Quadratmeter
Wohnfläche. In diesem Zu-
sammenhang diskutierten
auch die Mieter der WBG
Schmalkalden mit Heftig-
keit um die Zuordnungskri-
terien der zu berücksichti-
genden Beschaffenheitszu-
schläge. Die damaligen
Fragen befassten sich mit
der Problematik,  was ei-
gentlich unter erheblichen
Schäden zu verstehen sei,
bei deren Feststellung die
Beschaffenheitszuschläge
nicht gezahlt zu werden
brauchten. Um die Mieter
vor „unkontrollierten“ Miet-
erhöhungen innerhalb kur-
zer Zeit zu schützen, hatte
die Hand des Gesetzge-
bers eine Hürde aufgestellt,
die von keinem Vermieter
überwunden werden durfte,
und zwar die sogenannte
Kappungsgrenze. Sie be-
deutete, daß die Miete in-
nerhalb von drei Jahren in
keinem Fall um mehr als 
30 Prozent anzuheben war,
und sogar selbst dann
nicht, wenn die prinzipiell
forderbare ortsübliche Ver-
gleichsmiete höher lag.
Wie so oft bestätigten auch

im Falle der Kappungs-
grenze wenige Ausnahmen
die Regel, doch die Anwen-
dung des seit dem 1. Sep-
tember 1993 geltenden 
4. Mietrechtsänderungsge-
setzes erforderte in seinen
Ausführungsbestimmungen
einen außerordentlich ho-
hen Einsatz unserer Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter.
Diese Behauptung mag nur
eine Ausnahme von der
Regel verdeutlichen: Woh-
nungen, die vor 1981 fertig-
gestellt wurden und ohne
Betriebskosten bereits mehr
als 8,– DM pro Quadratme-
ter kosteten, mussten zur
Berechnung der höheren
Miete schon bei 20 Prozent
„gekappt“ werden.

Nach und nach begannen
sich aber die Verhältnisse
rund um das Mietrecht zu
normalisieren: Signal dafür
war das Inkrafttreten des
Mietenüberleitungsgeset-
zes am 6. Juni 1995, und
ab 1. Januar 1998 galt für
die gesamte Bundesrepu-
blik nur noch ein einziges
Mietrecht. Ein wesentlicher
Maßstab für künftige Miet-
anhebungen war und ist

nunmehr die ortsübliche
Vergleichsmiete. Die Be-
rechnung der Miete hatte
fortan in ausgewogenem
Verhältnis zu Art, Größe,
Ausstattung, Beschaffen-
heit und Lage der Woh-
nung zu stehen – feste
und von jedem Vermieter
einzuhaltende Kriterien.

Große Ansprüche an die
kaufmännischen Fähigkei-
ten der WBG-Verantwort-
lichen erwuchsen zugleich
aus einem Gesetz, das ost-
deutschen Wohnungsunter-
nehmen noch heute Kopf-
zerbrechen bereitet. Die
Rede ist vom am 1. Januar
1994 in Kraft getretenen

„Altschuldenhilfegesetz“.  In
seinem Kern verpflichtete
das Altschuldenhilfegesetz
die betroffenen Wohnungs-
unternehmen, die auferleg-
ten Altschulden in Höhe
von 1,50 DM pro Quadrat-
meter Wohnfläche als Kapi-
taldienstleistungen anzuer-
kennen sowie zuzüglich 15
Prozent ihres Bestandes
bis 1. Januar 2003 zu pri-
vatisieren. Ursprünglich hat
man den Wohnungsunter-
nehmen zehn Jahre Zeit
gegeben, den Anreiz zum
schnellstmöglichen Verkauf
aber nicht vergessen. Un-
serem Unternehmen ge-
lang es – mit Glück und
kaufmännischem Geschick
–, die Privatisierungsauf-
lage schon im Jahre 1995
abzuschließen. 300 Woh-
nungen wurden damals an
einen sogenannten Zwi-
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Aus Anlass „10 Jahre
Wohnungsbaugesell-
schaft Schmalkalden
mbH“ stellt DER MIE-
TER die WBG-Beleg-
schaft als Ihr kompe-
tentes Team in allen
wohnungswirtschaft-
lichen Angelegenhei-
ten vor.  nn IM BILD:
Im Bereich Technik /
Wohnungswirtschaft
haben Regina Thor-
warth sowie Hartmut
Schoch und Herr
Jung (telefonierend)
die Interessen der
Mieter und unserer
Geschäftspartner ter-
mingetreu und effek-
tiv zu koordinieren.

Personalien

(Fortsetzung von Seite 11)

nierung von in Platten- und
Blockbauweise errichteten
Gebäuden sowie in der Ge-
staltung der diesen Berei-
chen zuzuordnenden Flä-
chen des Wohnumfeldes.
Als in der Tat vorbildliches
Beispiel herauszustellen:
die Wohnanlage Marien-
weg 2 – 8. Nach Beendi-
gung auch des dritten Bau-
abschnittes zog für die
Mieter der komplex moder-
nisierten 32 Wohneinheiten
in den Lebensalltag endlich
Normalität ein. Zuvor hat-
ten die Betroffenen noch
einmal Lärm und Schmutz
zu ertragen. Erneuerte Kel-
leraußenwände und Keller-

eingänge,  eine  energie-
sparende Wärmedämmfas-
sade, farbenfrohe Balkone
und Vordächer sowie letzt-
endlich die Gestaltung der
Außenanlagen – diese Ar-
beiten waren in den ver-
gangenen Monaten zu er-
ledigen. WBG-Geschäfts-
führer Bernd Gattinger fin-
det Worte des Dankes:
„Modernisierungsmaßnah-
men wie im Marienweg 
haben Belästigungen zur
Folge, die das Verständnis
unserer Mieter erfordern.
Wir sagen Dankeschön an
die Geduld der Mieter-
schaft auch in der Hoff-
nung, dass sich dieser sa-

(Fortsetzung auf Seite 12)

11Wohnungsbaugesellschaft Schmalkalden mbH

UNSER BILD: Im äußeren Bereich der Innenstadt
gelegen, verspricht auch das Gebäude Schmiedhof
Nr. 19 a – das „Stengelsche Haus“ – ein höchst at-
traktiver Blickfang zu werden. Im Innern schon voll-
ständig modernisiert, werden die Handwerker er-
neut bestellt, wenn die beantragten Fördergelder
zur Sanierung der Außenfassade genehmigt sind.

• Maler- und Tapezierarbeiten
• Innen- und Außenputz 

(Trockenbau, Fachwerksanierung, Gerüstbau)
• Vollwärmeschutz
• Verlegen von Belägen, Ausleih von

Teppichreinigungsgeräten

Friedrichstraße 12
98593 Floh-Seligenthal
Tel./Fax: 03683/60 81 37

• Fußboden-
Beschichtung

mit Kunststoffen
• Unterboden

• PVC-Belag
• Teppichboden-

Verlegung
• Treppensanierung

WIELAND KÜHN

Käbach 8

98574 Asbach

Tel./Fax 036 83 / 48 80 32

FUBO



schenerwerber veräußert.
Unsere Wohnungsbauge-
sellschaft hatte ein großes
finanzielles wie logistisches
Problem gelöst – und fort-
an „Kopf und Börse frei“!

Seit Bestehen der WBG
Schmalkalden sind erheb-
liche Aufwendungen in die
komplexe  Modernisierung
von Wohnanlagen geflos-
sen. Baumaßnahmen also,
nach deren Abschluss die
Höhe der zu zahlenden
Miete durch unsere Mitar-
beiterinnen im Bereich Fi-
nanzen (Betriebskostenab-
rechnung / Mietenbuchhal-
tung)  neu  zu  berechnen
waren.  Modernisierung  –
dieses Wort ist immer mit
einer sich erhöhenden
Miete verbunden. Dabei
darf der Mieter davon aus-
gehen, dass sich der Ge-
brauchswert seiner Woh-
nung entschieden erhöht,
dass sich seine allgemei-
nen Wohnverhältnisse auf

Dauer verbessern oder
dass er nachhaltig in die
Lage versetzt wird, den
Verbrauch von Wärmeener-
gie und Wasser spürbar zu
senken. Selbstverständlich
stehen wir als Großvermie-
ter der Stadt Schmalkalden
für eine exakte Aufschlüs-
selung der Mittelverwen-
dung, wenn es beispiels-
weise um die Trennung von
Modernisierungs- und In-
standsetzungskosten geht.
Instandsetzung – dieses

Wort ist nämlich immer mit
Reparaturleistungen ver-
bunden und nimmt demzu-
folge auf die Mietgestaltung
keinen Einfluss. Wenn man
die von der WBG finanzier-
ten Modernisierungs- und
Instandsetzungsmaßnah-
men addiert, so haben wir
bis einschließlich des lau-
fenden Jahres 2000 bisher
zirka 75 Millionen Mark zur
Verbesserung und Erhal-
tung des Wohnniveaus
ausgegeben. Die Wohnan-
lagen im Grenzweg, im
Hedwigsweg oder in der
Näherstiller Strasse / Am
Boden sollen stellvertre-
tend für die Bemühungen
der WBG genannt werden,
die Wohnverhältnisse in
unserer Stadt nicht nur in
den Wohnungen selbst,
sondern auch im Umfeld
der Häuser sichtbar anzu-
heben. Das betrifft konkret
die Gestaltung perfekter
Außenanlagen, wie sie erst
unlängst die Firmen Reck-
nagel und Wagner am Ob-
jekt Marienweg 2 – 8 ab-
schlossen. Neu errichtete
Parkplätze, attraktive Ru-
hezonen und zeitgemäße
Spielanlagen für unsere
Kinder zeugen darüber hin-
aus von der Vielfalt unserer
damit noch nicht erschöpf-
ten wohnungswirtschaftli-
chen Aktivitäten. In der uns
auch selbst auferlegten
Verantwortung modernisie-
ren wir für die Innenstadt
charakteristische Einzelob-
jekte, die das historische
Flair unterhalb der altehr-
würfigen Wilhelmsburg mit
prägen und gestalten. Als
Beispiele für die Sanierung
geschichtsträchtiger Bau-
substanz wären das Fami-
lienzentrum in der Näher-
stiller Straße, das Gebäu-
de der Stadtinformation in
der Mohrengasse sowie
das vor dem Bauabschluss
befindliche Wohnhaus Hoff-
nung 11 gegenüber dem
Amtsgericht zu nennen. 

(Fortsetzung auf Seite 8
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UNSER BILD: Innen-
hof der in den ver-
gangenen zwei Jah-
ren mustergültig  mo-
dernisierten Wohnan-
lage Am Boden 1–3 /
Näherstiller Str. 15.
Bitte entnehmen Sie
ähnliche Informatio-
nen unserem Bild-
und Investitionsbe-
richt auf Seite 12!

Investitionen 1991 – 1999:

Instandhaltung 21 524 400
Modernisierung 53 117 500
Gesamtsumme 74 641 900

Dem aufmerksamen Beob-
achter des Geschehens ist
in Schmalkalden wohl kaum
entgangen, dass während
der letzten drei Jahre die
Anzahl der Baustellen ab-
nimmt. Für ein auch sicht-
bares „Mehr“ fehlen die zu-
vor üppiger geflossenen
Mittel – im Rückblick auf
das zehnjährige Bestehen
unserer Wohnungsbauge-
sellschaft vermittelt die auf
der Seite 7 erstellte Grafik
eine mark(t)genaue Über-
sicht. Als Wohnungswirt-
schaftler sind wir im allge-
meinen Interesse verpflich-
tet, die Fakten und Gründe
dieser Entwicklung zu ana-
lysieren und unserer Mie-
terschaft darzustellen. So
sank der Anteil der Eigen-
mittel an der Gesamt-
summe der Investitionen im
Jahre 2000 mit insgesamt
3,7 Millionen Mark gegen-
über dem Vorjahr um zirka
500 000 Mark nur unwe-
sentlich. Allerdings: Ge-
genüber dem Zeitraum
1994 bis 1997 ist heuer
eine deutliche Verringerung
der Investitionsgelder zu
verzeichnen, doch scheint
sich besagter Betrag bei
zirka drei Millionen Mark
eingependelt zu haben. Mit
diesem Geld lässt sich aber
dennoch gut Wirtschaften,
zumal die Gründe der Fi-
nanzschwäche plausibel zu
erklären sind.

Seit Mitte der 90er Jahre
nämlich werden die Woh-
nungsunternehmen kräftig
zur Kasse gebeten: Man
denke an die Zahlungsver-
pflichtungen aus dem Alt-
schuldenhilfegesetz, an den
Straßen- und Gehwegaus-
bau, die Anbindung an das
Abwassersystem oder an
die jetzt steigenden Heizko-
stenbeiträge. Ebenso schla-
gen die Probleme von Ar-
beitslosigkeit und Mietschul-
den sowie von Fluktuation
und Wohnungsleerstand
auf der Einnahmenseite zu
Buche. Daraus ergibt sich

eine für künftige Investitio-
nen wichtige Konsequenz:
Gemessen an der Anzahl
unserer bereits niveauver-
besserten Wohnungen, soll-
ten wir mit möglichst exak-
ter Bedarfsermittlung dazu
beitragen, den Wohnungs-
markt nicht etwa dergestalt
zu überlasten, dass die zu
modernisierenden Einhei-
ten durch ihre potenziellen
Mieter aus Kostenüberle-
gungen unter Umständen
abgelehnt werden. „Aus
diesen betriebswirtschaftli-
chen Gesichtspunkten her-

aus“, so beurteilt Ge-
schäftsführer Gattinger die
Situation, „haben wir im
Neubaugebiet inzwischen
einen sehr positiven Stand
erreicht“. Im Jahre 2000 sei
damit begonnen worden,
Schwerpunkte bei der Teil-
sanierung von kleineren
Einzelobjekten abzuarbei-
ten. Bei derartigen Instand-
haltungsarbeiten wolle man,
wie auch in der jüngsten
Vergangenheit geschehen,
die Fenster und Dächer so-
wie die Heizungs- und In-
stallationstechnik (inkl. Was-
seruhren) zur Reduzierung
austauschen  und / oder
einbauen. Bernd Gattinger
betont: „Uns ist die Fest-
stellung wichtig, dass wir
für das Neubaugebiet diese
Bestrebungen auch in den
nächsten Jahren fortsetzen
und bei erhöhtem Bedarf
verstärken wollen.“

Ein anderer Schwerpunkt
der WBG-Aktivitäten lag im
Jahre 2000 in der Fort-
führung bzw. Fertigstellung
bereits begonnener Mass-
nahmen der komplexen Sa-

(Fortsetzung auf Seite 12)
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Millionen fließen nicht so üppig
wie Mitte der 90er Jahre
Marienweg 2 – 8: Komplexmodernisierung wurde abgeschlossen

BILD OBEN: Als „Alter Kindergarten“ bekannt, wird
das Gebäude in der Suhler Straße 15 nach und
nach zu einem Wohnkomplex für 10 Familien aus-
gebaut.  ,,,,.... BILD UNTEN: Das Foto dokumen-
tiert die quasi letzten Handgriffe zur Gestaltung der
Außenanlagen im Marienweg 2 – 8 und damit den
Abschluss der dortigen Komplexsanierung.



laufenen Mietschulden ver-
mindern unsere Geldein-
nahmen und haben unmit-
telbare Auswirkungen auf
unsere Investitionstätigkeit.
Wir machen den Säumigen
immer wieder klar, dass sie
ohne Zahlungsbereitschaft
den Weg bis zur Zwangs-
räumung erleiden.“ Ein
Schritt, der aber an letzter
Stelle einer Reihe von
Hilfsangeboten steht. Viele
Betroffene nehmen Kontakt
zur Sozialarbeiterin der
Stadt auf und nutzen spä-
ter  kulante  Rückzahlungs-
offerten.“ Sorgen darüber,
wie das Wohnungsunter-
nehmen die zukünftigen
Aufgaben meistert, sollen
zum Nachdenken veranlas-
sen. Auch wenn nach zehn
Jahren WBG gute Gründe
für eine kleine Feier spre-
chen. Bernd Gattinger noch
einmal: „Der enorme Ge-
burtenknick wird um 2010
auf die Struktur wirken. Ich
sehe eine realistische Ge-
fahr, dass uns die Mieter
ausgehen und der Leer-
stand wächst. Die Frage

nach der Größe des Be-
standes muss dann schon
längst beantwortet sein.“
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(Fortsetzung von Seite 7)

WBG-Chef Bernd Gattinger
ist aufgrund der offensicht-
lich  positiven  Entwicklung
des Unternehmens durch-
aus zufrieden. Er sieht in
der WBG vor allem einen
„starken Partner für Hand-
werk und Gewerbe“, der
die zu verzeichnende Ge-
schäftslage weiter zu ver-
bessern trachtet und be-
tont: „Trotz unserer sich
beharrlich vermindernden
Geldeinnahmen sind wir in
den kommenden Jahren
dennoch bestrebt, das ein-
mal erreichte Niveau beizu-
behalten.“ Mit dieser be-
rechtigten Einschränkung

beklagt Bernd Gattinger
das auf dem ostdeutschen
Wohnungsmarkt entstan-
dene Überangebot sowie
die Probleme des Leer-
standes an Wohnraum, die
ihrererseits von gleich meh-
reren Ursachen flankiert
werden. Die nach der
Wende unablässig stei-
gende Zahl von Menschen
ohne bezahlbare Beschäfti-
gung, die damit verwobene

Fluktuation auch der von
Arbeitslosigkeit Bedrohten
in Richtung Altbundesge-
biet sowie der durch das
System steuerlicher Son-
derabschreibungen ange-
heizte Bauboom bereinig-
ten sehr schnell einen im
übrigen unter den früheren
Verhältnissen nie lösbaren
Makel der DDR-Zeit: näm-
lich den permanenten Man-
gel an Wohnungen ent-

sprechend der individuellen
Bedürfnisse. Zweifellos ist
das Problem des Leerstan-
des hoch sensibel, für die
unternehmerische Tätigkeit
unserer WBG zur Zeit von
höchster Priorität. Bernd
Gattinger: „Unsere Leer-
standsquote beträgt 8 bis
10 Prozent. Es gibt in
Thüringen eine Menge Un-
ternehmen, die bei derarti-
gen Zahlen Freudentänze
vollführten.“ Der Grund für
ein solches Ergebnis liegt
jedoch nicht nur bei der re-
lativ gelungenen Umset-
zung des Altschuldenhilfe-
gesetzes.  Schmalkalden
als vormalig vielfältig ge-
prägter industrieller Stand-
ort – vier Kombinate waren
einst ansässig – „rettete“
sich strukturell durch seine
verhältnismäßig starke und
flexibel gebliebene Klein-
industrie. Schlicht der ent-
scheidende Grund dafür,
weshalb die Fluktuations-
rate niedriger als in ande-
ren Städten und fernab der
so gefürchteten 20-Pro-
zent-Marke liegt. „Ein Wert,
der dann schon weh tut.“
Ganz ohne Schmerzemp-
findungen läßt sich freilich
ein Wohnungsunternehmen
kaum führen. „Die aufge-
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Aus Anlass „10 Jahre
Wohnungsbaugesell-
schaft Schmalkalden
mbH“ stellt DER MIE-
TER die WBG-Beleg-
schaft als Ihr kompe-
tentes Team in allen
wohnungswirtschaft-
lichen Angelegenhei-
ten vor.  nn IM BILD:
Uwe Eberlein (links),
Bereichsleiter Tech-
nik / Wohnungswirt-
schaft, und Hartwig
Scheerschmidt halten
engste Verbindung zu
unseren zahlreichen
Auftragnehmern.

Personalien

UNSER BILD: Noch
immer von der an-
gehmen Art – Leer-
stand wegen komple-
xer Modernisierung.
Die Aufnahme ent-
stand im Wohnobjekt
Hoffnung Nr. 11, das
nach Übergabe ge-
rade in diesen Tagen
der Vorweihnachts-
zeit von seinen neu-
en Mietern bezogen
werden soll.

Aus Anlass „10 Jahre
Wohnungsbaugesell-
schaft Schmalkalden
mbH“ stellt DER MIE-
TER die WBG-Beleg-
schaft als Ihr kompe-
tentes Team in allen
wohnungswirtschaft-
lichen Angelegenhei-
ten vor.  nn IM BILD:
Handwerker sind un-
ter Leitung von Hart-
mut Schoch (unten in
Absprache mit Harald
Reinhardt) der Regie-
abteilung zugeordnet.
Harald Lautenschlä-
ger, Harald Reinhardt
und Jürgen Armbrust
(rechts von oben
nach unten) bereiten
eine Wohnung in der
Haargasse zum er-
neuten Bezug vor.

Personalien

!


